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Revolutionärin wiederentdeckt
Sarah Sonja Rabinowitz-Lerch studierte in Gießen und war russische Sozialistin

Gießen (dkl). Auch Frauen waren aktiv an
Revolutionen beteiligt, was in der Ge-
schichtsschreibung selten erwähnt wird. Ei-
ne davon war Sonja Lerch, die zur Gruppe
um Kurt Eisner gehörte, dem Ministerpräsi-
denten der Münchener Räterepublik. Sie
hatte an der Universität Gießen studiert und
ihren Doktor gemacht, unter ihrem Geburts-
namen Sarah Sonja Rabinowitz.

110 Jahre Frauenstudium in Gießen

In der Ausstellung 90 Jahre Frauenstudium
in Gießen, 1998 im Uni-Hauptgebäude, wur-
den auch die ersten Studentinnen mit den
Titeln ihrer Abschlussarbeiten vorgestellt.
Dabei fiel ein Dissertationsthema aus dem
Rahmen: »Die Entwicklung der Arbeiterbe-
wegung in Russland bis zur großen Revoluti-
on von 1905« von Sarah Sonja Rabinowitz.
Damals war nur ihre Kurzbiografie bekannt.

Demnach wurde sie 1882 in Warschau ge-
boren als Tochter des Schriftstellers Saul
Rabinowitz. 1908 zog sie mit ihren Eltern
nach Frankfurt, studierte ab 1910 an der Uni
Gießen Nationalökonomie, Philosophie und
Deutsche Literatur. Sie studierte bei den
Professoren Behaghel, Messer, Siebeck,
Groos und Biermer, der auch ihre Dissertati-
on (1913) betreute.

1914 heiratete sie in Gießen den Romanis-
tikdozenten Eugen Lerch. Die beiden zogen
nach München. In seinen Tagebüchern be-
schreibt Viktor Klemperer die Beziehung der
beiden als »Liebesehe mit stürmischem Vor-
spiel« und ohne familiären Rückhalt. Sie sei
der emotional abhängigere Teil gewesen,

auch wenn sie ihre »geistige Selbstständig-
keit« wahrte. Sonja Lerch erhängte sich En-
de April 1918 in der Untersuchungshaft.
Mittlerweile ist belegt, dass sich
der Ehemann von seiner Frau
scheiden lassen wollte. Er war
schon lange nicht mehr einverstan-
den mit ihren politischen Ansich-
ten und Aktionen.

Ihr Parteifreund Ernst Toller
setzte ihr ein literarisches Denk-
mal und machte sie zur Protago-
nistin seines Dramas »Masse
Mensch«. Kurt Eisner widmete ihr
einen Nachruf: »Sie erlebte das
Martyrium doppelt, als russische
Sozialistin in der deutschen Partei
und als russische Frau bei dem deutschen
Universitätsgelehrten…«.

Zum politischen Werdegang von Rabino-

witz-Lerch ist mittlerweile einiges bekannt.
Sie kam aus einer politischen Familie, ihrVa-
ter war hebräischer Publizist und engagiert

in der zionistischen Bewegung.
Bereits in Warschau engagierte
sich Sarah Sonja bei den Bundis-
ten, der jüdischen Arbeiterbewe-
gung. Im Zuge der Revolution
1905 in Odessa wurde sie verhaf-
tet und nur entlassen unter der
Bedingung, Russland zu verlas-
sen. Sarah beherrschte vier Spra-
chen: Russisch, Polnisch, Deutsch
und Jiddisch. In der Familie wur-
de offenbar Deutsch gesprochen.

In Deutschland lebte sie ab
1908 in verschiedenen Städten,

war dort jeweils bei den Bundisten aktiv, so
auch in Gießen. Diese agierten jedoch so ge-
heim, dass darüber kaum etwas herauszufin-
den ist. In München trat sie in die USPD ein
und lernte so Kurt Eisner kennen. Sie wurde
zur leidenschaftlichen Pazifistin und sah
Deutschland als Kriegstreiber, radikalisierte
sich zunehmend. Sarah Rabinowitz-Lerch
gilt nach ihrer Wiederentdeckung als heraus-
ragende politische Aktivistin der Revolution
1918.

Kurt Eisner wurde mit der Novemberrevo-
lution bayerischer Ministerpräsident. Er war
nur 100 Tage im Amt, wurde auf offener
Straße erschossen. Eisner wurde im Ersten
Weltkrieg zum Wortführer der Antikriegsop-
position in Bayern, gründete 1917 die Orts-
gruppe München der USPD. Ihm gelang es,
die Münchener Rüstungsarbeiter 1918 zum
Generalstreik zu mobilisieren – mit Unter-
stützung von Sonja Lerch. (Repro: dkl)

Rabinowitz-Lerch

Steckbriefe und Biografie

Das »einzigartige Experiment Räterepu-
blik« hatte viele Beteiligte, auch Schrift-
steller wie Ernst Toller, Erich Mühsam und
Gustav Landauer. Fast alle Akteure wurden
verhaftet und polizeilich befragt. Die poli-
zeilichen Steckbriefe erschienen 2017 beim
AV Verlag in Lich, herausgegeben von Cor-
nelia Naumann und Günther Gerstenberg.
Naumann war vom Schicksal der Sonja
Lerch so gepackt, dass sie eine Biografie
schrieb, die aus Fakten und Fiktion besteht
(GemeinerVerlag, Meßkirch 2018).

Mit Schultüte und Brezel hat am Dienstag für 65 Kinder der Käthe-Kollwitz-Schule – und für viele weitere Erstklässler in Stadt und
Kreis Gießen – der erste Schultag begonnen. Nach dem Gottesdienst in der benachbarten Thomaskirche begrüßten die Schüler der

vierten Klassen die Abc-Schützen musikalisch in der Turnhalle. Rektor Florian Krauß erläuterte den Neulingen in einer kurzen Ansprache
Wissenswertes über den Schulalltag an der Grundschule in der Nordstadt, ehe die beiden ersten Klassen und dieVorklasse endlich mit ihren
Lehrerinnen die erste Unterrichtsstunde absolvieren durften. (pd/Foto: Schepp)

OB verliert Wette und
richtet Radtour aus

Gießen (pm). Der Allgemeine Deutsche
Fahrrad Club (ADFC) hatte die Stadt im
Rahmen des Stadtradelns herausgefordert:
Welches Team schafft innerhalb von 21 Ta-
gen mehr Fahrrad-Kilometer? Oberbürger-
meisterin Dietlind Grabe-Bolz hatte die
Herausforderung als Teamkapitänin des
Rathaus-Teams angenommen. Der Wettein-
satz war, eine öffentliche Radtour zu orga-
nisieren, bei der die Gießener Leihradsta-
tionen abgefahren werden. Dabei sind für
die beiden Teamkapitäne Leihräder auszu-
leihen. Am Ende fehlten dann über 5000
Kilometer.

Deshalb lädt die Rathaus-Chefin nun am
Dienstag, 14. August, zur Radtour ein. Los
geht es um 17 Uhr an der Leihradstation
Moltkestraße (Treffpunkt: Zufahrt THM-
Gebäude C, Eichgärtenallee 1, über Moltke-
straße). Die Tour ist ca. 14 Kilometer lang
und wird etwa 1,5 Stunden dauern. Es wird
empfohlen einen Helm zu tragen.

Um Anmeldungen bei der Stadtradeln-
Beauftragten Katja Bürckstümmer (radver-
kehr@giessen.de) wird gebeten. Prinzipiell
kann auf eigene Kosten und je nach Verfüg-
barkeit ein Leihrad nutzen, wer bei Next-
bike registriert ist. Selbstverständlich darf
auch mit dem eigenen Fahrrad geradelt
werden. Sollte die Tour etwa wegen Stark-
regens kurzfristig abgesagt werden müssen,
ist als Alternativtermin bereits Mittwoch,
der 22. August, (16.30 Uhr) festgelegt.

Freie Plätze im Hospizkurs
Gießen (pm). Zur Unterstützung und

Begleitung von Menschen auf ihrem letzten
Weg bietet der ambulante Hospizdienst des
Caritasverbandes ab 15. August den 25.Vor-
bereitungskurs für ehrenamtliche Mitarbei-
ter an. Er vermittelt einen angemessenen
Umgang mit Sterben und Tod und gibt den
Teilnehmern die Möglichkeit, sich selbst
mit Erfahrungen und Gedanken auseinan-
derzusetzen und eine hospizliche Haltung
zu entwickeln.

An zehn Abenden werden unterschiedli-
che Themenschwerpunkte besprochen und
an vier Wochenenden wird die emotionale
und spirituelle Seite der Themen beleuch-
tet. Aufgabe der Ehrenamtlichen ist, in Er-
gänzung zu bestehenden Diensten Sterben-
den sowie deren Angehörigen und Freun-
den beizustehen. Anmeldung und Informa-
tion bei Birgit Kurz, Tel: 0641/686925157.

Demonstration für
Seenotrettung angekündigt
Gießen (edg). Unter dem Motto »Schafft

sichere Häfen« ruft die Gruppe Seebrücke
Gießen am Freitag zu einer Demonstration
auf. »Wir wollen das Thema Seenotrettung
ins öffentliche Bewusstsein bringen«, sagt
Gruppenmitglied Florian Schulte. »Letzt-
lich geht es auch darum, ob Menschenrech-
te für alle gelten oder nur für Weiße. In der
Politik muss etwas passieren – und zwar
bald.« Treffpunkt ist um 16 Uhr am Kir-
chenplatz. Die Organisatoren rufen Teil-
nehmer dazu auf, sich durch orangefarbene
Kleidung solidarisch mit Geflüchteten und
Seenotrettern zu zeigen.

Seebrücke Gießen hat sich im Vorfeld der
Nachttanzdemo im Juli gegründet und ist
innerhalb weniger Wochen auf über 30 Mit-
glieder angewachsen. Auch auf dem Jam-
Festival in Heuchelheim war die Gruppe
mit einem Info-Stand vertreten. Termine
und weitere Informationen finden Sie unter
www.facebook.com/seebrueckegiessen.

Deutschlandweit sind in zahlreichen
Städten lokale Gruppen aktiv. Seebrücke
ist eine zivilgesellschaftliche Bewegung, die
von verschiedenen Bündnissen und Akteu-
ren getragen wird. Die Mitglieder fordern
sichere Fluchtwege, eine Entkriminalisie-
rung der Seenotrettung und eine men-
schenwürdige Aufnahme der Geflüchteten.

Käferwunder im Botanischen Garten
Der Seidenbienen-Ölkäfer wird vermutlich vom Kaugummikauen angelockt

Gießen (hsb). Ende Juli hatte sich der
Seidenbienen-Ölkäfer (Stenoria analis) in
dieser Saison zum ersten Mal im Botani-
schen Garten gezeigt. Er tritt damit bereits
im dritten Jahr in der Stadt an der Lahn auf.
Wer hätte schon vermutet, dass sich im Zen-
trum von Gießen ein Käfer aufhält, der nach
der noch gültigen Roten Liste von 1998 in
Kategorie 0 aufgeführt ist, also eigentlich als
verschollen oder ausgestorben gilt. Was Gie-
ßen für das Kerbtier so interessant macht, ist
einer Nistkolonie der Efeu-Seidenbiene ge-
schuldet, die im Botanischen Garten 2013
zum ersten Mal nachgewiesen wurde. Beim
Seidenbienen-Ölkäfer handelt es sich näm-
lich um einen Brutparasiten dieser Wildbie-
ne.

Nach der Paarung legen die Käferweib-
chen ihre Eier an Pflanzen in der Nähe des
Wildbienennistplatzes ab. Aus den Eiern
schlüpfen Larven, die sich an den Bienen-
männchen festklammern. Bei der Bienenpaa-
rung wechseln die Larven auf die Bienen-
weibchen und gelangen so in das Nest. Dort

ernähren sie sich von dem von der Wildbiene
eingetragenen Nektarpollen-Gemisch auf
Kosten des Bienennachwuchses. Die Aus-
breitung der Efeu-Seidenbiene ermöglicht
daher auch dem seltenen Käfer eine Areal-
erweiterung.

Flirt mit Menschen

Die Gießener Käferpopulation zeichnet
sich aber noch durch eine zusätzliche Beson-
derheit aus. Bereits 2016 wurde der Beob-
achter von den Käfern aktiv angeflogen.
Aber nur, wenn ein bestimmter Kaugummi
gekaut wurde. Die Hypothese ist, dass beim
Kauen des Kaugummis Stoffe freigesetzt
werden, die den Käfermännchen flirtende
Käferweibchen vorgaukeln. Forscher versu-
chen inzwischen mit wissenschaftlichen Me-
thoden, die Ursachen für das in Gießen be-
obachtete Phänomen zu finden. Bis das Rät-
sel gelöst ist, bleibt es allerdings ein Käfer-
wunder.Käfer von Kaugummi angelockt. (Foto: hsb)

Schulstartaktion der SPD
Gießen (pm). Am Montag hat die Schule

wieder begonnen. Die SPD Gießen ist mit
guten Wünschen für den Schulstart, Brot-
dosen für die Schüler und Informationen zu
ihren bildungspolitischen Plänen daher in
dieser Woche täglich von 14 bis 16 Uhr im
Seltersweg, Ecke Löwengasse, anzutreffen.
Dort ist auch Gelegenheit, mit Landtags-
kandidat Frank-Tilo Becher ins Gespräch
zu kommen.

Becher hebt hervor, dass gebührenfreie
und qualitativ gute Bildung für alle von der
Kita bis zum Abschluss einer Berufsquali-
fikation einen Schwerpunkt im Wahlpro-
gramm der hessischen SPD darstellt. »Hier
sehen wir viel Nachholbedarf. Für die
Schule heißt das konkret, dass wir den
Rechtsanspruch auf ganztägige Bildung
und Betreuung umsetzen und echte Ganz-
tagsschulen für alle Familien, die das wün-
schen, schaffen werden.«

Gleichzeitig gelte es, den Lehrerberuf zu
stärken. Dafür brauche es mehr Lehrkräfte,
moderne und praxisnahe Lehreraus- und
fortbildung, unbefristete Verträge und eine
bessere Bezahlung in den Grundschulen,
sagte Becher am Montag zum Beginn der
Aktion. Um Familien gerecht zu werden,
gelte es aber bereits in der Kita anzusetzen.


